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matik sein können, damit die Handlungsmoghchkeiten
dei Tamilie, auch beim Theiapeuten, entsprechend zahl¬

reich bleiben odei weiden

Summary

Ate Psychodynamu Considerations Still Appropnate in Ca¬

ses of Degeneiative Bram Piocesses?

Drawmg on case studies, an attempt is made to show

that degenerative grain processes, neuiotiv disturbances

and pubertv can, in combination, lead to grave Symptoms

foi which no one cause alone is responsible It is there-

foie also shown how important psychoitherapeutic treat¬

ment can be in improving the patient's over all State, in

spite of the piogiessive nature of biain degeneration
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Wiederspiel und Abbild der nationalsozialistischen Vergangenheit in der

Psychotherapie jugendlicher Patienten

Von Wilfried Huck

Zusammenfassung

Im vorliegenden Beitrag geht es darum, die spezifi¬
schen Piobleme, die sich aus der mangelnden Vergangen-

heitsbevvaltigung 40 Jahre nach der nationalsozialisti¬

schen Herrschaft ergeben, am Beispiel von Familien mit

einem Diogenabhangigen darzustellen Dabei sollen ins¬

besondeie der spezifische Delegationsauftrag und auch

die Denkweisen und Glaubenssysteme von Suchtfami-

lien, wie sie im famihentherapeutischen Gesprach deut¬

lich werden, hei ausgearbeitet werden Dieses Thema ist

gut geeignet zu zeigen, daß klinische Psychotherapie
duich ein Modell sozialei und zeitgeschichtlicher Per-

spektivitat zu ei ganzen ist

1 Einleitung

Anhand von ausgewählten Kasuistiken diogenabhan-

giger Patienten soll uber das Wiederspiel und Abbild der

Nazi-Vergangenheit im Rahmen der Psychotherapie be¬

richtet werden Es soll aufgezeigt weiden, wie auch noch

uber 40 Jahre nach dem veilorenen Krieg die spezifische
Problematik dei Nazi-Veigangenheit veidrangt wird

In dei Bundesrepublik hat ein Boom lokalei Veigan-

genheitsbewaltigung eingesetzt Dies spiegelt sich auch

im Rahmen unseier Psychotherapien wider Dei „Histo-

nker-Streit" (Griss) [I] wai die bisher wichtigste Ausein-

andeisetzung ubei die Veiortung von Ausschwitz in dei

deutschen Geschichte Gleichzeitig deutet sich auch eine
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neue Bereitschaft zur Nivelherung dei „Einmaligkeit"
dei NS-Verbrechen an Dei Kein des „HistorikciStreits"

hegt in den weiterhin unaufgeaibeiteten Voraussetzun¬

gen des Funktionieiens des NS-Terrors Es ist ein not¬

wendiger „deutscher Streit", denn es geht dabei auch um

die Grundwerte und das Selbstverstandnis der Bundes!e-

pubhk, die im Jahre 1989 ihr 40 Grundungsjahi feierte

Kari Jaspers [2] schrieb 1966 in seinem Buch „Wohin

treibt die Bundesrepublik5" „Mir scheint nun, daß der

Nazi-Staat fui Deutsche einen Einschnitt bedeutet, wie

er fur sie noch nie war Ein Weiterleben nach dem Nazi-

Staat setzt eine geistige Revolution voraus, eine sittlich-

politische Revolution auf geistigem Grunde (S 20)
"

Aber was geschah wirklich' Auch ubei 40 Jahre nach

dem verlorenen Krieg wollen die meisten „Ruhe in dem

Staat, so wie er ist Man verwirft die Spannung, mag sich

auch nicht erinnern Die Menschen, die im Tiefsten im¬

mer unentschieden, wie sie selbst sind, wollen ihre Behag¬
lichkeit (Jaspfrs, 1966, S 52)" In ihrem buch „Die Unfä¬

higkeit zu trauern", womit zusammenhangt „eine deut¬

sche Art zu lieben", schieiben A und M Mitscherlich

[3] „Alle unsere Energie haben wir vielmehr mit einer

Bewunderung und neiderweckendem Unternehmergeist
auf die Wiederherstellung des Zerstörten, auf Ausbau

und Modernisierung unseres industriellen Potentials bis

zur Kucheneinrichtung konzentnert Die monomane

Ausschießlichkeit dieser Anstrengung ist nicht zu über¬

sehen
"

(S 19) Aufbauarbeit, Fleiß und der sich einstel¬

lende Erfolg verdeckten bald die offenen Wunden, die

aus der Vergangenheit geblieben waren

In diesen Zitaten wird auf Phänomene hingewiesen, die

heute in den Familien, mit denen wir es in unseier Ein¬

richtung hauptsächlich zu tun haben - namlich Familien

mit einem Drogenpatienten -, zu beobachten sind und

die ich spater noch thesenartig deutlich herausstellen

werde In der Erforschung des „Dritten Reiches" voll¬

zieht sich auch zur Zeit ein schleichender, ja unwiderruf-

barer Wandel Die Generation der Miterlebenden und

Mittater, der unmittelbar Betroffenen und der Augen¬

zeugen tiitt langsam ab, die Geneiation der Nachgebore¬
nen ist herangewachsen, deren Probleme mit der unbe-

waltigten Vergangenheit Gegenstand der Therapie wei¬

den Mit dem Generationenwechsel ändert sich auch der

Gegenstand dei Betrachtung Darauf weist auch das

Buch von Plter Sichrovsky [4] „Schuldig geboren Kin¬

der aus Nazi-Familien" hin Dieses Buch zeigt deutlich,

daß die Kinder von aktiven NS-Tatein, aber auch von

Mitlaufern, die Folgen mitzutragen haben Ihre Lebens¬

geschichten sind oft vielfach gestört und gebiochen Das

Verschweigen in der Familie produziert eine Spannung
für die Entwicklung einer eigenen Identität, die zwischen

der Akzeptanz der Luge und der bewußten Abgienzung,
zwischen dem Bedürfnis nach Identifikation mit den El¬

tern und der Erkenntnis der Verstnckung in den kollek¬

tiv veiubten Moid leicht Die Kindei sind Opfer einei

Mentalität, die, wenn auch der Kneg verlöten wai, doch

wenigstens im eigenen Hause eine faschistische Denkweise

fortsetzte

Nach vier Jahi zehnten historischer Aufarbeitung sind

zwai die Stiukturen nationalsozialistische! Hen schalt

mit einer Fülle von Details fieigelegt woiden, sind Staat

und Gesellschaft, Ideologie und zahlreiche handelnde

Peisonen dei NS-Zeit ausgeleuchtet woiden, abei vieles

ist letztlich doch nicht peisonhch wiedei eunneit und be

tiaueit worden Der Histonkeistieit dei letzten Jahie
macht insbesondeie deutlich, welche Defizite bei dei

Aufarbeitung des Nationalsozialismus noch existicicn

aber auch wie „begrenzt letztendlich die Möglichkeiten
histonscher Anal) sen und Interpietationen" (Bi \z) [5J
sind Nach Btnz' Auffassung lsl die psychologische Di¬

mension noch weitgehend uneifoischt und unbevv altigt
Das Sich-nicht-ennnein-vv ollen und dei ausgebliebene

„Generationendialog" (Sin ri in) [6] konstelheien geia

dezu den „Wiederholungszwang" Deshalb kommt dit

sem Generationendialog heute im Rahmen sv stemischei

Famihentheiapie und pädagogische! Piojekte im statio

naien Bereich eine besondere Bedeutung zu Ich mochte

4 Phänomene besonders in den Mittelpunkt dti Diskus

sion stellen

a) Die durch den Krieg erzwungene Migration und ihie

sozialen Lolgen, d h Heimat- und Identitatsvcilust

b) Der Verlust der eigenen gelebten Kindheit und Ju

gendzeit der Eltern sowie dei „Ideale" und dei damit

verbundene Delegationsauftrag an die nächste Gene¬

ration, stellvertretend das nachzuholen, was che II-

teingeneration veisaumt hat

c) Dei Ausfall der Vater als wichtige Onentieiungsleit-
bildei (ohne reduktiomstisch den „Focus" nui auf

diese einengen zu wollen)

d) Der - sicheihch gewagte
- Veisuch, die Denk und

Glaubenssysteme der NS-Ideologie mit denen von

Suchtfamihen zu vergleichen Das beinhaltet die Hy¬

pothese, daß der Anstieg dei Zahl dei Suchtkranken,
insbesondeie nach dem 2 Weltkneg und in den letz¬

ten Jahi zehnten, auch mit den Prozessen zu tun hat,
die ihren Ausgangspunkt odei ihr e Fortsetzung (ohne
ein lineares Ursachenmodell zu untei stellen) in dei

NS-Zeit haben D h die Repioduktion gleicher
Grundmuster mit lhier Delegationsdynamik wuide

letztendhch gesundes psychisches Wachstum verhin¬

dern

2 Falldarstellungen

Mit diesei Problematik mußte ich mich eistmals voi /wei Jih
ren auseinandersetzen, als em 24jahnger Drogenpatient in un

seie stationäre Diogenentwohnungsbehandlung kam Bei die

sein Patienten - ich nenne ihn Petei - war dei Vater allerdings
schon drei Jahre voi Eherapiebeginn veistorben Ei belichtete

daß sich seine Eltern schon schi früh nach seinei Geburt ge

trennt bitten Ei tiaf seinen V atei erst wiedct, als ei mit 14jih
ren konfnnueit wuide Bei diesem Tieffen und danach klin es

zwischen beiden zu einer VuseinancleiSetzung und ?u einem Gc

sprich uber die SS Vergmgcnheit des V iters Diesei eizihlte

ihm, daß erwiluend des Kneges bei der Totenkopf-SS gewesen

war und Jahie davor in dei HJ verbucht hatte Ei wn dimils

Aufsehei in einem KZ und an der Veigasung von Juden beteiligt

gewesen Welchen Dienstgiad sein \itci bitte, konnte Petei
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nicht genau benennen Jedenfalls hatte ei den Lindiuck, daß es

seinem Vatei Spaß gemacht habe, in einei solchen Funktion zu

itbeiten I i spurte bei dem Gespiach eistmals den noch deutlich

voihandcncn Judenhaß seines Viteis Diesei sei weiterhin der

Auffassung gewesen, daß die Juden dis deutsche Volk kaputt

gemacht hatten, ei habe die Liquidierung diesei Minderheit ver

teidigt, sei recht stolz auf seine Taten gewesen und habe P vor

gewoifen, daß ei keinen Vaterlandssinn habe Die Veiantwort-

hchkeit der NS Fühlung fur die zahlreichen Veibiechen habe ei

bagatellisiert Lr fand es schade, daß der Kneg verloren wurde

\ndeieiseits hibe ei sich selbst wohl auch gei echtfei tigt, sich

nui den Befehlen unterworfen zu hiben, da sonst die Familie in

Mitleidenschaft gezogen woiden wäre

Wahrend seinei Drogenzeit in seiner Kleinstadt waren die

meisten seinei Tieunde Neo Nazis Sie seien damals „voll auf

Adolf abgefahien" und häufig unter Drogenemwnkung nachts

durch die Straßen gelaufen hatten alte Nazi Lieder gesungen

und dabei Schaufensterscheiben eingeworfen Sie hatten so et¬

was wie ihre eigene „Reichsknstallnacht" inszeniert Im Wald

hatten sie mehreie Hochsitze von „Bonzen" mit Butangasfla¬
schen gesprengt "Mlerdings seien damals keine Personen zu

Schaden gekommen Einmal sei dabei ein großflächiger Wald-

bnnd entstanden P sah insbesondere unter Diogen gern Teuer

Fi stellte eine Beziehung zum Bund der Synagogen und Juden-
hausei als Verkoiperung des Bonzentums her, das man nur auf

diese Weise ausloschen könne

Dies war das eiste Mal, daß ich mit dem Thema Natio¬

nalsozialismus selbst in einer so massiven Weise konfion-

tieit wurde Im therapeutischen Prozeß trat eine Menge
Haß und Aggressivität zutage Gleichzeitig gab er mir

den Mut, in familientherapeutischen Gesprächen nach

dei Bewältigung der NS-Zeit zu fragen Ich war erstaunt,

daß ich gerade zu den Vätern einen neuen und mtensive-

len Bezug herstellen konnte Das Gefühl des „Betrogen-
woidenseins" herrschte bei allen Vätern vor

So auch bei dem Vater der Patientin Tanja, der sehr deutlich

machte, daß ei als sein Vatei in Krieg und Gefangenschaft war,

in eine hohe Abhängigkeit zu seiner Muttei genet Er teilte mit

ihi das Ehebett Als der Vater aus dem Krieg zurückkam, mußte

ei das Schlafzimmei wieder räumen, was erstmals zu Konflikten

innerhalb der Familie führte Ei fühlte sich in hohem Maße ein¬

gegrenzt, mußte, als sein Vater kurz nach dem Krieg auch ver-

staib fui che Familie sorgen und konnte sich viele Wunsche

nicht erfüllen, sondern verzichtete semei Muttei „zuliebe", was

bei ihm auch heute noch zu Wut und Tiauer fuhrt In diesem

Gcspnch konnte ci erstmals deutlich machen, daß er seiner

Fochter einen „Delegationsauftiag" gegeben hatte, seinen

Wunsch nach Ungebundenheit und absoluter Freiheit zu erfül¬

len was diese wiederum aufgrund lhier Drogenproblematik ihm

in hohem Miß vor Augen führte

Was mich bei diesen Beispielen betroffen machte war

die unbeschreibliche „Räch- und Liquidationssucht", eine

Art „innerer Holocaust", gleichsam unbewaltigte, müh¬

sam gebändigte destruktive Energien, die nur unter Dro¬

gen als Relaxationsmittel zu ertragen waien Diese Ener¬

gien waien gioßtenteils gegen Vatei gerichtet, die nur als

Lassade Vater waren, beim genaueren Hinsehen aber

ehei ruckgratlos, unterwürfig und domestizierbar im

Sinne von „Wes' Biot ich esse, des' Lied ich singe" Dei

Veisuch diesei um ihre Jugend betrogenen Vater zu einer

eindeutigen Stellungnahme zu bewegen, schlug in der

Veigangenheit fehl Die drogenabhängigen Jugendlichen
suchten sich Außenersatzobjekte, auf die destruktive

Energien hingelenkt werden konnten Auch Madchen be¬

richteten immer wiedei, daß sie ein immer stärkeres

Symptomveihalten entwickelten, um endlich ihie Vater

und Mutter zu eindeutigen Stellungnahmen zu bewegen
In einer Vielzahl von Fallen, in denen eine Famihen¬

theiapie duichgefuhrt wuide, tiat zutage, daß minde¬

stens ein Elteinteil duich Llucht und Vertieibung ge¬

zwungen war, neue Wurzeln zu schlagen Der Heimat-

verlust wog sehr schwei, wie z B bei einer Mutter, die

nach uber 40 Jahren sich immei noch eine Welt in Dan-

zig zurechttraumte und nie hier in der Bundesrepublik
wirklich angekommen war Gerade weil man die „äußere

Heimat" verlor, sollte die „innere Heimat" stimmig und

hatmomsch sein In nahezu allen Familien von Drogen-

abhangigen war ein erheblicher Binnendiuck festzustel¬

len, ein starkes „Kohasionspotential" aufgrund dieser

Verluste voihanden, so daß die familiären Grenzen nach

innen sehr schwammig und diffus waren und bei einigen

Familienmitgliedern zu erheblichen psychosomatischen
Reaktionen führten Die eigene mcht-gelebte Jugend war

in fast allen Familien mit einem „Delegationsauftiag"

(Stieriin) [7] fur die Jugendlichen verbunden, das Ver¬

säumte stellvertretend fui die Eltern nachzuholen Durch

ihr Symptomverhalten führten sie Themen in die Fami¬

lien ein, die die Eltern in dieser Offenheit nie angegan¬

gen waren, wie z B Sexualität und das Ausleben völliger

Ungebundenheit Letztendhch mußten die Jugendlichen

gerade an diesem Auftrag scheitern, und deshalb wai es

in dei familientherapeutischen Arbeit wichtig, diesen

Auftrag genauestens herauszuarbeiten Ebenso mußten

die Jugendlichen lernen, diesen ihren Eltern zurückzuge¬
ben Der nicht betrauerte und bewältigte Verlust der frü¬

heren Idealbilder und der früheren Identität führte zu

massiven Verleugnungs- und Spaltungspiozessen und zu

einer „Narkotisierung" durch Konsum bei den Eltern In

dieser Hinsicht waren die Jugendlichen letztendhch nur

konsequenter als die Eltern Auch die Eltein mußten er¬

kennen, daß sie wahrend der NS-Zeit eine ideologische

Droge, namlich die des Auserwahltseins einnahmen, je¬

nes Fascinosum, an dem sie alle ungeteilt teilnehmen

konnten Auch diese Drogen mußten natürlich perma¬

nent zugeführt werden, indem sie standig neu inszeniert

wurden In dieser rauschhaften Zustimmung der meisten

Deutschen liegen m E auch die Schwierigkeiten, daß

Gefühle von Schuld und Scham nicht artikuliert weiden

Lrsetzt wuide lediglich das Produkt - Konsum/Ware

statt Ideologie Die „Unfähigkeit zu trauern" hat zu ei¬

ner unaufhaltsamen „Cola-Colomsierung" der Bundesre¬

publik (M Kunzi) [8] gefuhrt
Die Eltern aus meinen Lallbeispielen kehrten sich zwar

äußerlich von den Symbolen dei NS- und SS-Bewegung

ab, waren aber bisher nicht zu einer kritischen Auseinan¬

dersetzung mit den erlernten Denk- und Veihaltenswei¬

sen beieit, da man die Periode der nationalsozialistischen

Herrschaft retrospektiv wie die „Dazwischenkunft einer

Infektionskrankheit in den Kinderjahren" (A u M Mn-

sciitriich, 1968, S 25) ansah
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3 Die erlernten Denkweisen und Glaubenssysteme

Es geht dabei hypothetisch darum, die Epistemologie
der Nazi-Ideologie bzw die Landkarten, nach denen die

Nazis glaubten ihre Welt organisieren zu können, mit de¬

nen von unseren Lamihen zu veigleichen Symptome bil¬

den sich ja bekanntlich dann aus, wenn Beziehungs-

gleichgewichte gestört sind Das Meaning, d h das Glau¬

bens- und Denksystem, die Sichtweisen spielen hierbei

eine besondere Rolle Und gerade in den angesproche¬
nen Familien erlebten wir immer wieder eine doppelte

Identität, eine Spaltung verschiedenster Wertsysteme, die

keine Versöhnung und keinen Konsens ei fahren haben

Einerseits ein stark materielles Denken, andererseits eine

pseudoideelle bis okkultistische Ideologie Gerade der

Okkultismus, der sich heute wieder in den schillerndsten

Erscheinungsformen zeigt, war innerhalb dei Nazi-Be¬

wegung weit veibreitet So kann z B die Thule-Gesell-

schaft als ein wichtiger Voilaufer der Nazi-Bewegung
betrachtet werden Hitlers Vokabular stiotzte nur so von

Begriffen wie etwa „Vorsehung", womit man Macht uber

zukunftige Entwicklungen gewinnen wollte Der Okkul¬

tismus jeder Couleur lebt von Projektionen und projekti¬
ven Identifikationen und grenzt massiv aus Die Rettung

Europas suchte man deshalb in der Ruckbesinnung auf

das indogermanische Erbe und seine Mythen Diese

Denkweisen laden geradezu dazu ein, „Sundenbocke" zu

suchen, die man ja auch in den Juden fand Die Ruckbe¬

sinnung auf das alte germanische Erbe kristallisierte sich

in der Reichsidee, die gerade bei Himmler zunächst mehr

die Ausgeburt einer allem Mythischen zugeneigten Phan¬

tasie war Diese Idee erhielt im Laufe des Krieges zuneh¬

mend funktionalen Charakter Je mehr es dem Ende zu¬

ging, um so verzweifelter wurde der Mythos angerufen,
der mit der propagandistischen Inszenierung des „Kreuz¬

zugs Europas gegen den Bolschewismus" seine letzte

Ausprägung erfühl (L Kfttenackfr) [9] Um die mas¬

sive Abwehr der Nazi-Zeit zu verstehen, muß man die

Krankung, die aus dei Zerschlagung eben dieses Mythos
und Idealbilds herrührt, verstehen Die Deutschen waren

ja schließlich ein „Volk der Auserwahlten" Die Grund¬

annahmen, die diesei Ideologie zugrunde liegen, sind

m E auch in den Familien vorhanden

Das „Entweder-Oder" odei „Alles-oder-Nichts" - Muster

Wir erleben immer wieder, daß in diesen Familien zu Be¬

ginn der Therapie die Welt in Extremen von „Schwarz

oder Weiß" gesehen wnd Was fehlt sind dazwischenlie¬

gende Wahlmöglichkeiten, d h flexibel im Sinne des

„Sowohl-als-auch" zu leben In det Veigangenheit kipp¬
ten die Familienmitglieder oder die Familie als Ganzes

zwischen diesen Extremen hin und her Einmal geschaf¬
fene Informationen, Botschaften und Lebensskripte
konnten nicht wieder beseitigt oder modifiziert werden

D h die heimlichen „Wahrheiten und Dogmen" dei Fa¬

milie oder ihiei Mythenbildungen konnten nicht mein in

Frage gestellt weiden

Die familiären Beziehungsmustei und Regeln Die eben

erwähnten Giundannahmen in ihiei extiernen „binaren"

Logik finden ihre Entsprechung in den Beziehungsmu¬

stern und Regeln Die lamihen, die hiei zui Sprache
kommen, zeigen sich als außeist staik gebundene Sv-

steme mit einei stairen und komplementaien Rollernei-

teilung Das „Kontiollspiel" dient dazu, cm weiteres

„schismogenetisches Auseinandei driften" zu vei meiden

Man ist nicht mein in dei Lage, das Positive des andeien

fur sich zu entdecken, man boykottiert offen odei vei

deckt die Bemühungen des andeien, so daß letztendhch

diese restnktive Komplementarität dei Werte und Sicht¬

weisen auf der Iiiteraktionsebene zu symmetrischen Mu¬

stern fuhrt Die Kinder sind diesen unzuveieinbaienden

Gegensätzen häufig ausgeliefert Sie schlagen sieh entwe¬

der auf die vaterliche odei mütterliche Seite odei ziehen

sich in ihre eigene „autistische" ^vVelt zui tick Sie sind ge¬

gensätzlichen und widerspiuchhchen Delegationen aus¬

gesetzt Häufig werden jjerfektionistische Leistungsei-

Wartungen an sie herangetiagen, von denen sie sich mei¬

stens überfordert fuhien, so daß sie häufig in dei Geiaht

sind, ihie „eigene Meßlatte" viel zu hoch zu legen und zu

scheitern

Ähnliches spiegelt sich auf dei Eltei nebene widei Dei

eine Partner kommt aus einei Lamilie mit z B einem sc>-

ziahstischen Weltbild und henatet nach dei Ducht aus

dem Sudetenland einen Partnei, der aus einer strammen

Nazi-Familie kommt Dort wird ei gerade aufgiund sei¬

nes Weltbildes von dieser Familie abgelehnt Obwohl dei

Vater freudig seine Nazi-Orden zur Schau stellt, ist ei

nicht bereit mit der gesamten Familie uber dieses I hema

zu reden Die ungelösten Konflikte vvnken dann auf dei

nächsten Generationsebene in vollei Massivität fort

Wenn Sfivini lt vi (10) in „Paiadoxon und Gegenpa-
radoxon" bemerken, daß das Auftreten des schizophie-
nen Symptoms erst in der 3 Generation „schizophienei"
Kommunikation erfolgt, so bedeutet dies, daß Individuen

die Geschichte ihrer Bezrehungen „speichein" und in

neue familiäre Beziehungen einbnngen Damit ist in dei

neuen Familie die Zahl moghchei Beziehungen beieits

bei der Konstituierung des Systems eingeschiankt
Es sind eine Reihe von weiteten Regeln und Veihal¬

tensweisen denkbar, ich mochte nui einige wichtige hei-

ausstellen

a) Die Regel, daß es tabu ist, Konflikte offen auszusa¬

gen,

b) daß die Losungsveisuche eher dann lesultieien, vieles

zu vei leugnen und Konflikte uber gegenseitige indi¬

rekte Abwertung umzuleiten Ebenso die Entwicklung
von Sundenbockpositionen, die dazu fuhien, daß

letztendhch die vielen erlittenen Traumata legehecht
durch Diogen narkotisiert werden müssen, so daß

sich letztendhch ein Oiganisationsmuster entwickelt,

das sich um die Dioge bzw den Alkoholkonsum dei

Eltern heiumkristallisiert

Wenn ich ähnliche Regeln, Denkweisen auf der gesell¬
schaftlichen Ebene uberpiufe, finde ich diese in der Nazi-

Ideologie ganz besonders augepiagt Daß dann das

Suchtmittel, Konsum in jeglichei Foi in odei Dioge, ein

wichtiges Oiganisations- und Regulationsinstiument fui

die Inteiaktion zwischen den Beziehungspaitnein wnd,

bleibt nicht aus Mich vciwundeit auch gai nicht, daß et-
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liehe ruhrungspeisonen des Nazi-Regimes von Sucht¬

stoffen abhangig waien, wie z B Hitler, Gonng oder

Lev, dei Luhrei des Arbeitsdienstes, dessen Hang zu ex¬

zessivem Alkoholkonsum bekannt war Geht man von

Personen wie Hitlei und Gonng zu eher nicht so be¬

kannten Persönlichkeiten und hinteifragt deren sozial-

und gesellschaftspolitische Konzeption, was ja auch mit

lhier eigenen Ideengeschichte identisch ist, so wird ge¬

rade am Beispiel von Ley deutlich, wie „modern" - was

immer das heißt - er gedacht hat Er setzte bewußt auf

die Eihohung der sozialen Mobilität, die Verbesserung
dei Aufstiegsmöglichkeiten fur Arbeitet und die Heistel-

lung von „Chancengleichheit" Die sozialen Neueiungen,
die Ley den deutschen Volksgenossen zuteil werden las¬

sen wollte, sollten auf dem Rucken unterdrückter und

ausgebeuteter Volker realisiert werden Das Ziel (R

Smllsfr) [11] war die Umformung Deutschlands von

oben zu einem totalitären Wohlfahrtsstaat fur gehor¬
same „Arier"

Gerade die Einbeziehung diesei historischen und so¬

zialpsychologischen Aspekte hat es mit möglich gemacht,
nicht nur eine Beobachter- und befragende Rolle in die¬

sen Tamilien einzunehmen, sondern so etwas wie einen

Generationendialog in Gang zu bringen, wo beide Seiten

sich ehrlich ubei die genannten Fiagen austauschen, auch

wenn dieses sehr schwer und manchmal sehr bitter war

Daduich, daß die Jugendlichen ihre Eltern besser ver¬

standen, konnten sie von Vorwürfen wegkommen und

Fiagen an sie stellen, die das Gesprach in den Familien

wieder in Gang brachten Nur so scheint eine Versöh¬

nung möglich und zuletzt hatte ich den Eindruck, daß es

bei einigen Familien schon gelungen war, sich ehrlich

dieser Thematik zu stellen, zu merken, wie individuelle

und familiäre Geschichte mit der gesellschaftlichen eng

verwoben ist

Es ist mir wichtig, aufzeigen, wie Ansätze der klini¬

schen Psychotherapie durch ein Modell sozialei und zeit¬

geschichtlicher Peispektivitat zu erganzen ist Inwieweit

Grundelemente des gesellschaftlichen Systems wie Re¬

geln, Wertsystem, Moralvorstellungen etc in den Fami¬

lien repräsentiert sind, hangt von der Entwicklung der

sozialen und historischen Perspektivenubernahme ab

D h letztendhch, daß Soziogenese und Psychogenese

zusammengehören, aufeinander bezogen und miteinan¬

der veiflochten sind

Summary

Repetition oß Specific Nazi Patterns in the Psychotherapy oß

Juvenile Patients

This study explores the repetition of specific Nazipat-
terns rn the famrly therapy of diug addicted adolescents

It ist shown that 40 yeais after World Wai II the tragic

events are still repressed This study aims at a closer con¬

nection of psychotherapy and a model built up from so¬

cial and histoncal perspectives
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